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Maisernte 2022
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Agenda (Fachlich) für das heutige und weitere Trainings

• Basis (das sollte jeder im Schlaf beherrschen…!)

1. Optimale Silierung + Aerobe Stabilität 
→ Schmackhaft bis zum Schluss

2. Stärkeverdaulichkeit, NEL, KPS, THL, etc. 
→ Verdaulich von Anfang an

• Fortgeschritten (gute Betriebe werden Unterstützung hier schätzen…!)

• Mehrere GS-Schnitte übereinander → weniger Futterwechsel

• Staffelung des EZP + TM → hohe Starch-D und hoher Stärkeertrag

• Planung der GF-Strategie → braucht der Betrieb Stärke oder Faser?

• Experte (mal überlegen, ob das für uns sinnvoll ist…)

• TMR-Mischen: Reihenfolge usw. → weniger Selektion

• Verschleiß Mischwagen usw. kontrollieren → weniger Selektion

• Liegt überall Futter? → mehr Milch

• Restfutter vs. Frische TMR → Selektion aufdecken

Regionale Trainings Mai 2022

Probefeldtage
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Zielkonflikte?

• Für hohe Milchleistung aus dem Grundfutter
• Kühe dürfen nicht aufhören zu fressen

• Hochverdauliches Futter (u.a. Stärke-, Faserverdaulichkeit)

• Schnelle Abbaubarkeit (je höher die Milchleistung, desto wichtiger)

• Viel Ertrag vom Acker = Mais ausreifen lassen
• Erträge (TM, Stärke, NEL) steigen

• Stärke- und Faserverdaulichkeit sinken?

• Je trockener die Silagen, desto mehr sind daraus herstellte Rationen 
selektierbar (fehlende Flüssigkeit)?
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Zusammenfassung

1. Mais ausreifen lassen
I. Ernten, wenn kein Zuwachs mehr möglich ist

II. Stärkeertrag sicherstellen

2. Verdaulich von Anfang an
I. Hochverdauliche Stärke ernten / füttern → KPS, Textur, Silierdauer

II. Möglichst wenig Selektierbarkeit der Maissilage sicherstellen

III. Witterungseinflüsse auf die NDFD kennen

3. Schmackhaft bis zum Schluss
I. Keine Nacherwärmung

II. Hygienisch einwandfreies Futter
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Maissilage = 
Grundfutter + Kraftfutter
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Abreifeentwicklung
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Abreifestatus der P9027 in Emsbüren

NDF

Stärke

Zucker

Rest*

TM

Druckdatum: 
3.11.2016

Entwicklung der Inhaltsstoffe der Sorte P9027 (S260) bei zunehmender Abreife
Aussaattermin: 20.4.2016

* Der "Rest" beinhaltet:
- 7 - 9  % Rohprotein
- 1,5  - 3 % Rohfett
- 3 - 5 % Asche
- 7 - 11 % analyt. Rest

Pro Woche wachsen 

3%-Punkte Stärke und 3-4% TS zu.

➔ Zahnmaise müssen ausreifen!
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Hohe Stärkeerträge realisieren

• Maximaler TS-Ertrag und 

beste Qualität durch ausgereifte 

Kolben bei vitaler Restpflanze.

• Bis zu 510 €/ha* Verlust durch 

entgangenen Stärkezuwachs bei 

vorzeitiger Ernte.

* Bei einem Körnermaispreis von 350 €/t (bei 88 % TS)
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Quelle: Versuch mit der LWK NDS, 2014. Standorte: Wehnen, Rockstedt. Sorten: P9027, P8589, P0725

Mais erst häckseln, wenn kein Zuwachs mehr zu erwarten ist.

Möglichst viel vom Feld holen
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Begrenzungen für den 
Zuwachs

• Kolben
• Voll (Stängel wird violett)

• Kolbenlosigkeit

• Glasigkeit der Maiskörner (→ Hartmais)

• Restpflanze
• Kolbenblatt braun → Leiterbahn durchbrochen → schwarzer Punkt (PMD)

• Krankheiten (→ Kolbenblatt braun?)

• Sonstiges
• Witterung → Trockenheit / Wärmesumme / Befahrbarkeit / Frost / Hagel / Sturm

• Fruchtfolge → Getreide als Folgefrucht

• Greening o.ä.

• Futtermangel

• Feuchtigkeit der Restpflanze 
→ weniger Selektionsgefahr der Ration; andererseits: Wasser hinzufügen
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Optimaler Erntezeitpunkt

Harmonisch abgereifter Mais 

= TS% und Stärke% in etwa 

gleich (Stärke eher höher) Vertrocknete Restpflanze = 

Wesentlich mehr TS% als Stärke%
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Zusammenfassung

1. Mais ausreifen lassen
I. Ernten, wenn kein Zuwachs mehr möglich ist

II. Stärkeertrag sicherstellen

2. Verdaulich von Anfang an
I. Hochverdauliche Stärke ernten / füttern → KPS, Textur, Silierdauer

II. Möglichst wenig Selektierbarkeit der Maissilage sicherstellen

III. Witterungseinflüsse auf die NDFD kennen

3. Schmackhaft bis zum Schluss
I. Keine Nacherwärmung

II. Hygienisch einwandfreies Futter
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I) Stärkeverdaulichkeit: 
Einflussfaktoren
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I) Stärkeverdaulichkeit: 
Zahnmais vs. Hartmais

Hartes

Endosperm

(glasige Stärke)

Weiches

Endosperm

(mehlige Stärke)

1. Die Hülle von Zahnmais ist weicher als die von Hartmais und lässt sich vom Cracker besser Zerstören – auch bei
theoretischer Häcksellänge über 10 – 15 mm.

2. Die mehlige Stärke in Zahnmais ist wesentlich einfach zugänglich für die Pansen-Bakterien als die glasige Stärke des
Hartmais.

➔ Bei raschem Fütterungsbeginn ist die Stärke aus Zahnmais schneller und besser verdaulich.
Hartmais muss mindestens 4-6 Monate durchsilieren, damit die glasige Stärke weich wird.
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Quelle: Pioneer Silagelabor 2016; * 7h in vitro Stärkeverdaulichkeit Dairyland Labs

Wöchentliche Probennahme: 2 Sorten, 7 Standorte, 3-4 Kolben pro Sorte; 64 Beobachtungen
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I) Stärkeverdaulichkeit: 
Silierdauer

Je länger die Lagerdauer, 
desto größer der Anteil im Pansen verdauter 
Stärke!
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I) Stärkeverdaulichkeit, II) Selektion: 
Häcksellänge → beste Körnerzerkleinerung + geringes Selektionsrisiko

• Allgemeine Empfehlung
• 6 – 10 mm THL 

• Gut zu verdichten + ermöglichst gute Körnerzerkleinerung
• Passt auch bei maissilagereichen Rationen – wenn die Kühe immer fressen können

• Mindestens 40% Drehzahldifferenz der Crackerwalzen
• Für sehr gute Körnerzerkleinerung
• (ganz alte Häcksler: 20%; 5 – 8 Jahre alte Häcksler: 30%; Shredlage: 50%)

• Shredlage (o.ä.)
• 12 – 20 mm THL

• Für sehr maissilagereiche Rationen (> 80% Maissilage)
• Maissilagereiche Rationen (66 – 80%) mit sehr jungem Gras (XF < 24%)
• Nur bei grünen Restpflanzen – sonst hohe Selektionsgefahr
• Je trockener die Restpflanze, desto kürzer die THL.

• Mindestens 40% Drehzahldifferenz der Crackerwalzen
• Für sehr gute Körnerzerkleinerung
• (ganz alte Häcksler: 20%; 5 – 8 Jahre alte Häcksler: 30%; Shredlage: 50%)
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II) Selektionsgefahr verringern

• Direkter Einfluss
• Häcksellänge und Schnittqualität 
→ Überlängen und „Hackschnitzel“ = Selektion gegen die Maissilage
→ Ähnliche THL bei Mais- und Grassilage (MS = 1 cm, GS= 1-1,5 cm)

• Schmackhaftigkeit 
→ Nacherwärmte Maissilage wird nicht gut gefressen

• Indirekter Einfluss
• Gut ausgereifter Mais bringt weniger Flüssigkeit in die Ration 

(→ wenn die Restpflanze trocken wird!)

• Trockenheitsgeschädigter Mais bringt viel weniger Flüssigkeit
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II) Selektion: Mehr Abreife des Mais 
= mehr Stärke und weniger Wasser

• Warum ist das wichtig?
• Bei 38% TS der Mischung (oder weniger) hört Selektion auf – das 

benötigt Wasser

• Nicht alle Landwirte geben Wasser beim Mischen zu (obwohl es 
einfach + billig ist)

• Was passiert durch mehr Abreife / Trockenschäden? Beispiel: 
• 24 kg TM-Futteraufnahme bei 38% TM = 63 kg FM-Futteraufnahme
• Die Ration soll 11 kg/t (TM) Maissilage enthalten
• Annahme: 2 Wochen längere Ausreife = TM steigt: 31,5% → 36,5%
• Auswirkung auf den TM-Gehalt der TMR: 38%→ 41%  ➔ Selektion!

Rationen, denen beim Mischen  kein Wasser hinzugeben wird, können durch 

trockneren Mais (mehr Abreife / Stärke oder Trockenheitsgeschädigt) mehr 

Probleme mit Selektion bekommen (weniger Milch, mehr kranke Kühe).

Die Lösung ist NICHT, den Mais früher zu ernten – am besten noch mit dem 

Argument „Mehr Restpflanzenverdaulichkeit“. Die Lösung ist: Wasser.
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II) Selektion verringern: 
Wasser zur Mischung hinzufügen
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III) Faserverdaulichkeit: 
Einfluss der Witterung (LaSalle, CO 2011)

Aqua-Max 

Hybrid

Keine Auswirkung der 
Saatstärke

52,0

55,3

51,9

50,1
49,9

52,3

54,9

52,3 52,5
52,2

47

48

49

50

51

52

53

54

55

56

%
 N

D
F

D

Hybride
Wasser-

versorgung
Aussaat-

Stärke



24

III) Faserverdaulichkeit: 
Einflussfaktoren

Quelle: Spectrum Analytic

Faktor NDF (% TM) NDFD (% NDF)

Hohe Temperatur + -

Hohe Sonneneinstrahlung - 0

Hohe Bestandesdichte + 0

Späte Aussaat + 0

Späte Ernte 0 -

Trockenheit + +

https://www.spectrumanalytic.com/support/library/ff/Weather_Effects_on_Corn_Silage.htm
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III) Faserverdaulichkeit: Kaum
Einfluss der Abreife
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Info im Maiskatalog 
zu NDFD etc. 
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Zusammenfassung

1. Mais ausreifen lassen
I. Ernten, wenn kein Zuwachs mehr möglich ist

II. Stärkeertrag sicherstellen

2. Verdaulich von Anfang an
I. Hochverdauliche Stärke ernten / füttern → KPS, Textur, Silierdauer

II. Möglichst wenig Selektierbarkeit der Maissilage sicherstellen

III. Witterungseinflüsse auf die NDFD kennen

3. Schmackhaft bis zum Schluss
I. Keine Nacherwärmung

II. Hygienisch einwandfreies Futter
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Nacherwärmtes Futter 
wird nicht gefressen!

➢ Dünne Schichten!!!! 

→ ggf. mehrere Silos gleichzeitig befüllen

➢ Mindestens 2 m/Woche Entnahmevorschub

→ Vorsicht bei trockenheitsgeschädigtem Mais mit viel NDF

➢ Siliermittel

→ Normaler Mais: 1) 11CFT, 2) SB Kombi RR, 3) Stabilizer

→ Vertrockneter Mais: 1) Stabilizer, 2) SB Kombi RR, 3) 11CFT

➢ 4 Folien!

→Randfolie, Unterziehfolie, weiße Silofolie, Netz



29

Nacherwärmtes Futter 
wird nicht gefressen!
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Schmackhaft bis 
zum Schluss?

30



Die Futterreste sind überhaupt nicht attraktiv!!!
vor dem Füttern                    nach dem Füttern
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Verdichtung ist das A&O

Druck > 2 bar

Je dünner desto besser

2 Überfahrten

2-5 km/h

Material

• TM-Gehalt

• Häcksellänge

• Verstohunng
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Zielgrößen für die Verdichtung

Futterart TM Gehalt 
% 

Lagerdichte 
kg TM / m

3
 

Gras 
15 mm theor. Häcksellänge 

20 
40 

160 
230 

Luzerne 
15 mm theor. Häcksellänge 

20 
48 

180 
240 

Mais 
4-7 mm theor. Häcksellänge 

28 
33 

230 
270 

GPS 
gehäckselt 

35 
45 

230 
260 

CCM 55 
60 

400 
440 

 

 

Quelle: Prof. Honig, FAL Braunschweig 1986

* < 20l / (m2 x h)
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Optimierung der Siliertechnik

Vorschub und Verdichtung haben Top-Priorität!

Nacherwärmung: Fast ausschließlich im 

Bereich 1 – 2 m hinter der Anschnittfläche!

Eindringtiefe von Luft an der 

Anschnittfläche in Maissilage
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120 0,5 – 1,0 m

150 0,45 – 0,8 m

180 0,3 – 0,6 m

210 0,25 – 0,4 m

240 0,2 – 0,3 m

270 0,15 – 0,2 m
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O2

O2

O2 O2
Sandsäcke

Schutz vor 
Vogelfraß

Weiße 
Silofolie

Unterzieh-
Folie

Silage

Randfolie

Silo-
wand

Optimale Silageabdeckung

RichtigFalsch
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Optimales Siliermanagement

1. Verdichtung: > 250 kg TM/m³
(abhängig von der TM)

2. Vorschub: 2 m/Woche
(Winter: 1,5 m/W, Sommer: 2,5 m/W)

3. Sofortiges Zudecken mit 4 Folien

4. Siliermittel mit heterofermentativen MSB

5. Sandwichsilagen erwägen
(wenn der Vorschub nicht passt)

Mit 

Siliermittel

Ohne 

Siliermittel
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SILA-BAC® Stabilizer Vesuchsergebnisse
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Lignifiziertes Gras bremst die Futteraufnahme!
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Faserverdauung im Pansen

22,9% Rohfaser

28,6 % Rohfaser

Verweildauer 
im Pansen 

(Hocheistungskühe)

Quelle: Hoogeschole Gent, 2012
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Mehr Futteraufnahme durch 
PIONEER® 11GFT & PIONEER® 11AFT

Essigsäure und 1,2-Propandiol 

L.Buchneri LN 40177

NDFd-erhöhende Enzyme
(u.a. Ferulatesterasen)

• Nur sehr wenige getestet Bakterien setzen Ferulatesterasen frei!

• Pioneer® 11GFT und 11AFT sind die einzigen Grassiliermittel mit nachgewiesener 
Ferulatesterase-Aktivität. 

• Die Pioneer FT-Produkte sind patentier (EU-Patent)

Wichtigster Stamm:
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